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Organ ber fd)»ciacrtfd)en $rmee-

Per $a)toti$. JKUitärjtitfn)rift XXII. Mrgatig.

öafel, 21. gc*r. II. ^a^aartö. 1856. Mro. 15.
3>ic fd)»eiseriftt)e ÜJcilitarjcitung erfdjeint jweimat in ber 2Bed)e, j'croeilen üftontag« wnb SDomterftag« Slbenb«. ©er $rel« bi«

(gnbe 1856 ifl franco burd) bie ganje ©djwcij %v. 7. —. 2)ie föeftettungen werben bfrect an bie 23crtag«f;anbtuHg „bit Scljweig-
baufer'fclK TJerlaflsbuebbantUunj in pafel" abrefftrt, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Slcadjnalnnc erhoben.

a3erantwcrtUd)e SRebattlon: #anö SBielanb, 3J?ajor.

®et Stabt Snfcl friegerifefe $Strffam£ett
tt>rtf>renb be$ Surgnnfeerfrtegeä,

nach, unb au« ber Sfjronif beö ÄapfanS Äne bei,
»eröffentlfdjt »on

(fcortfebung.)
©röftcr ali im erften Momente nach bem ©efeebte

Bürgcrmeifter Bärenfelö in eile melbete, war ber
Berluft bei geinbeö. SRadj Auöfage beö SRitterö
£erm. o. eptingen, beö öftr. JJanboogtö üu etfaß,
ftnb bei erifourt 34oo tobt geblieben, unb ber geiub
mich fo gäch auö beut gelbe, tat^ bie Seiber ber er*
.fdjlagcacn nnrft unb bloß auf ber erbe unbegraben
liegen blieben, unb SBölfe, ipunbc uub Böget in
Schaaren fte fraßen. Sn Betreff ber Baöler SR ct.
ter ei roirb rügenb bemerft, ba\) tiefe, t. b. ber be*

rittene Abel, mit Beiftimmting ber £auptlcute, ei
für bcauem gefunben hatten, ihre ©änie in beuaef).
Warfen Ortfchaften unterjubringen, roo Säger unb
Obhut beffer waren- benn im offen eu gelbe.

Sie erroogeu fcineöroegö, tafi bieSireitroffeibnen
ju unbewußter Stunbe wohl «ötbig werben tonnten.
So gefchah eö. SUö tie feinbfidje #eereömacbt ber-

«angejagen fam unb unentbeeft eine Biertelmeilc
SBcgö fieb lagerte (wie tai Sreffen benn auch ein
nnoerhoffter Ucberfall war), fo warb fte nicht »on
»orftdjtig auögcfteüteu SBadjen, fonbern oon Änedj*
ten aufgcfpnrt, tit um güttcrung ani bem Sager

weggerufen maren. Bon biefen mürben allein einige
getöbtet. hätten fte nicht bureb ihren SRotbfdjrci tie
Gefahr »errathen, fo maren hie Berbünbeten über*
fallen unb überrafebt gewefen. S«&t, beim Aufbruch,
fehlten bett Baöler SRcitcrn tie SRoffc, unb tie Mit*
itt mußten ju ihrer großen Scbanbe (in magnmn
scandalum ipsorum) ju gu # im gelbe fteben. ©eß*
balb ali fofgenbö in Bafel bte Beute »ertbeift roarb,
befamen bie Baöler nichtö »ou ben großen ©efdjüß*
ftüden unb ftanben »erlegen m*Scnamrötne ba (sta-
bant cum rubore confusi). — Mittlermeile nahm
ber flcine Ärieg gegen bie burgunber SBaffen feinen
gortgang. ©cö Biftfrofö »on Bafel Bolf nahm nach

etncrbreitägigctiAniircngungbicBurg granemont
in ber hoben Sanbfcpaft am©onbö, roäbrenb noch in
bemfetben Sa&re Walentin ». Slenenftetn (von
ttm roir'balb mehr pernebmeu), Ufr. Meltinger unb
anbere Basier Ärtegötcute mit Berbünbeten nn
Mümpelgarb auö tai in fumpftger ©egenb gelegene
Schloß Manne geroaunen.— ©er erfte 3ug in bem
buraunbifepen Äriege, roelcber ten iperjog mahnen
fonnte, nahm ein enbe. ©ie £arftc ber Scnrocijer
jogen nach Jpaufe, inbem ihre Auöfdjüffc in'Bafef
beifammenbtieben. ©ie Bifchöflicheu gingen nicht
auöetuanber. SafiSRidj». SR ieben fte in, ein grennb
beö Bifdjofö, fiel mit 4ooMann ju guß unt ju 9toß
bti Befanpon in Burgunb ein, roo er ber SpradK
wie beö Sanbeö wob! funbig mar. SntShale Srtyef-
berg hatte er bereitö große Beute crbafdjt, alö tbn
eine ©cfdjüfefugel »erwunbetc. SBährcnb etliche ©e-
fährten ihn nach S^aufe ju bringen beftrebt roarcn,
mürbe ein Sheil feiner Scbcrar »om geinbe über*
faüen uub geworfen, wobei 16 blieben, ©ie Äennt*
niß ber Sanbeöfpradje bewahrte ben ipauptmann »or
ber ©efangenfehaft. Srefc biefer Schlappe gelangte
bic übrige Maunfdjaft mit einer fenönen Beute bon
Bferben unb Bieb nach Bafel jurüd. £ier fant
nod) ein fchaucrltdjeö Äriegögericbj feine Bofljie.
bung. Sonntag »or SBetbnadjt maren 60 Sombar*
bcnfncdjte unb 5 ebetlcutc, bie im Streite »or
erifourt oon ber SReitcrei, wiber ber Sdjweijer ©e-
wohnheit unb ju ihrem Aerger/ gefangen geblieben,
nach Bafel gebracht roorben. Mehrere berfelben maren

Äiuberränber unb hatten Bcrbredjen ber roüfte-
ften Art an SBeiber nnb Änaben »eriibt. Achtzehn
rourben miteinanber am Sonnabcnb »or SBcibnadjt
auf einem Scheiterhaufen »or bem Stcinen-Sbor
am Abenb »erbrannt.

Unter ftäten Anftrengungen für eine nachbrucCö-
»ofle gübroug beö Äriegö lief tai Sabr 1474 ju
<£nbc. ®ö jog noc& <ut* ber Stabt eine gut attdge-
rüftete Scbaar »on Sünglingcn, trcfflfacb ju ben
SBaffen nnb arm an ©elb, geführt »on £crrn £crm.
o. eptingen, Sanboogt beö iperjogö oon Oeftreicf;/
ber ein ipeer »on 1400 Mann gußoolf unb 300 Weitern

fammelte, mit benen er in Oberburgunb einjn*
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während deS Burgunderkriegeö,

nach nnd aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

(Fortsetzung.)
Größer alS im ersten Momente nach dcm Gefechte

Bürgermeister Bärenfels in Eile meldete/ war dcr
Verlust deö FcindcS. Nach Aussage dcS Ritters
Herm. v. Eptingen/ dcö östr. Landvogtö im Elsaß/
sind bei Erikourt 3400 todt geblieben/ und derFeind
wich so gäch ans dcm Fclde/ daß die Lciber dcr
Erschlagenen nackt und bloß auf der Erdc unbcgrabcn
liegen blieben, und Wölfe, Hunde uud Vogcl in
Schaarcn sie fraßen. Jn Betreff dcr Baslcr R ei-
lerci wird rügend bemerkt/ daß dicfe/ d. h. dcr
bcrittcnc Adel/ mit Beistimmung dcr Hauptlcutc, eö

für bequem gefunden hatten, ihrc Gäule in bcuach>
Mrten Orn'chaften unterzubringen/ wo Lagcr und
Obhut besser waren denn im offenen Felde.

Sic erwogen keineswegs/ daß die Strcitrosse ihnen
zu unbewußter Stunde wohl nöthig werden könnten.
So gcfchah eö. SUs die feindliche Heeresmacht

herangezogen kam und uuentdcckt eine Viertelmeilc
Wegö sich lagerte (wic daS Treffen denn auch ein
unverhoffter Ueberfall war), fo ward sie nicht von
vorsichtig ausgestellten Wachen, sondern von Knechten

aufgespürt, die um Fütterung auö dem Lager
weggeritten waren. Von diesen wurden allein einige
getödtet. Hätten sie nicht durch ihren Nothfchrci die
Gefahr verrathen, fo lvüren die Verbündeten über-
fallen und überrascht gewesen. Jetzt/ beim Aufbruch,
fehlten den BaSler Reitern die Rosse/ und die Ritter

mußten zu ihrer großen Schande (in magnum
sosnaÄIum ipsorum) zu Fu ß im Felde stehen. Deßhalb

alSfolgcnds in Bafel die Beute vertheilt ward,
bekamen die BaSler nichts von den großen Gefchütz.
stücken und standcn vcrlcgcn in"Schamröthe da (sta-
bsnt «um ruborv oonkusi). — Mittlerweile nahm
der kleine Krieg gegen die burgunder Waffen feinen
Fortgang. DcS BifthofS von Bafel Volk nahm nach

eincrdreitägigcnAnstrcnguugdicBurg Francmont
in der hohcn Landfchaft am DoubS, während noch in
demselben Fahre Val cutin v. Neuenstein (von
dem wir bald mehr vernehmen), Ulr. Meltinger und
andcre BaSler KnegSleutc mit Verbündeten von
Mümpelgard aus daS in sumpfiger Gcgcnd gelegene
Schloß Manne gewannen.— Der erste Zug in dem

burgundischen Kriege, wclcher den Herzog mahnen
konnte, nahm cin Ende. Die Harste der Schweizer
zogen nach Hause, indcm ihrc AuSfchüsse in Basel
bcisammcnbliebcn. Die Bischöflichen gingcn nicht
auseinander. Jak Rich v. Richen ste in, ci» Freund
des Bifchofs, fiel mit 400 Mann zu Fuß und zu Roß
bei Befanyon in Burgund cin, wo er der Sprache
wic des Landes wohl kundig war. Im Thale Trchcl-
berg hattc er bereits große Beute erhafcht, als ihn
cine Gefchützkugcl verwundete. Währcnd etliche
Gefährten ihn nach Haufe zu bringen bestrebt waren,
wurde cin Theil feiner Schaar vom Feinde über,
fallen uud geworfen, wobei 16 blieben. Die Kennt-
niß der Landessprache bewahrte dcn Hauptmann vor
der Gefangcnfchafr. Trotz dicscr Schlappe gelangte
die übrige Mauuschaft mir ciner schönen Beute von
Pfcrdcn und Vieh nach Bafel zurück. Hier fand
noch ein schauerliches Kriegsgericht seine Vollzie.
hung. Sonntag vor Weihnacht waren 60 Lombar-
dcnkncchtc und 6 Edelleute, die im Streite vor
Erikourt von dcr Rcitcrci, wider der Schweizcr Ge.
wohnheit und zu ihrem Aerger, gefangen geblieben,
nach Bafel gebracht worden. Mehrcrc derfelben wa-
ren Kiuderräuber und hatten Vcrbrcchcn dcr wüstesten

Art an Weibcr und Knabcn verübt. Achtzehn
wurden miteinander am Sonnabend vor Weihnacht
auf einem Scheiterhaufen vor dem Steinen.Thor
am Abend verbrannt.

Unter stäken Anstrengungen für eine nachdruckS-
vollc Führung dcö Kriegs lief das Jahr i4?4 zu
Ende. Es zog noch auS der Stadt eine gut ausgerüstete

Schaar von Jünglingen, trefflich zu den
Waffen »nd arm an Geld/ geführt von Herrn Herm.
v. Eptingen, Landvogt dcS Herzogs von Oestreich/
der ein Heer von i40« Mann Fußvolk und 3«0 Rei.
tern sammelte / mit denen er in Oberburgund ein>u-
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faücn gcbacfjte. — Auö bem wilben gebbclcbcn, tai
gleich mit bem Sabr 1475 in »erfdjiebenen ©egen*
ben anging/ ftcüen wir nur oor Augen, waö ftch an
Bafel fnüpft. Mit Anfang beö Sabreö fdjarmüjelte
Äonr. Möndj ». Söwenbcrg, in ber Stabt ©icn*
ften, mit ber Bcfa&ung ber getfe Blamout an bem

Blauen Berg in ber greigraffdjaft. eö ftefen ber

geiube mcbrcrc/ unb Äonrab jog mit Beute unb
einem gefangenen Hauptmann nebft anbern ©efangenen

wieber jurüd. Samftagö, 4. Märj, famen 4so
Mann gußfolbatcn mit einem Sug »on 1200 Stüd
Bieh nadj Bafel. Tai war Beute aui bem Sripet-
bergcr-Sbal, aüwo fte bei 100 Bauern töbtcteti/ bic
Hälfte buretj geuer. — Sn ber Oftcrwodje fdjlug
ein Bote beö Äaiferö griebrieb ein Aufgebot an
bic Münfterpfortc, btnncn einem Monat in feinem
ipeerlager bei SReuß ju erfdjeinen, unter Anbrobung
beö Bannö unb Berluftö ber faiferl. Brioifcgien.—
©er Bifdjof, ber auch gemahnt wutte, cntfdjulbigtc
fiel) für feine Berfon mit Äränflidjfeit unb für feine
Seute mit ber traurigen SRothroenbigfcit, tägliche
einfäüc unb Berwüftungen ber Burgunber abwehren

ju muffen. SBirflidj fdjlugen ftdj audj tie Bi-
fdjöftidjen mit ben beiben Baftarbcn 0. groburg
herum, nabmen einen ihrer Söhne gefangen unb warfen

fte in bie gludjt. Bafei-Stabt hingegen ftedte

fein Äontingcnt unoerbroffen jum SReidjöbeerc.
©ienftagö, 11. April, rüdten 230 redjt Ijanbfcftc
(valde robusti) unb roobfauögerüftete Äricger unter
Bafent. ». 9lcuenftein nnb Badenetj Scfjüß (»on
SBalböhut) jum Äaifer gen 9teuß auö. Aud) bic

eibgenoffen waren aufgeboten worben. Sic fagten

ju für 12,000 Mann/ aber um Solb. Ta blieb bie

Sache liegen, ta jubem folch ein Sdjweijerbeer,
Anbere mitbegeifternb, bem Äriegögangc eine uner-
roünfdjtc SBenbung geben fonnte-. 3« berfelben Seit
riefen bie iperrn oon Bafel ihren Abel ju ben SBaffen;

jum entfaße ber in Bontarticr cingefdjloftcncn
Bemcr, ritten am 17. April wieber 100 SReitcr jur
Äriegöfdjaar ber Bunbeögcnoffcn, tie gegen ben

Brinjcn oon SReapel in Burgunb ftanben, unb rüdten

jum ©ritten 500 ju guß unb 24 ju Bferb mit
Büctjfcn benen in Burgunb nadj.

Mit biefer Streitfraft waren bte Baöler bei ber

einnähme oon ©ranfon mitroirfenb. St>r$elb-
prebiger, ein Bruber ber Augufttner, berichtet

barüber feinem Brior alfo;
©näbiger iperr, Sbr foflt wiffen, ta\) wir

Sonntagen testen April (1475) früh baö Barfüßerfiofter
»orber Stabt ©ranfon (©ranfdjo) erftürmt unb

barnadj bie Stabt genommen haben. Ta ftnb tie
SBälfctjen alle in tai Schloß, baö »or ber Stabt am

See liegt- geflohen unb wollten eö nicht aufgeben. Tie
»on Bern haben tie bei erifourt gewonnene Büchfe

mit ihnen, bie aber nidjt fo großen Schaben tbut,
roie bie unfrige. SBaö bie eibgenoffen im erften

Sturm nebmen, »erroüften fte: Äirdjen,Saframente
«. f. ro. SBir haben unö gelagert im Älofter, unfere

SReiffgen unb bie gußfnedjte. Sn ber Stabt liegen
bie »on Bern, bie übrigen eibgenoffen »or berfelben.

S«nfer Sienbart ©arbenö Änedjt ift übel

gefdjoffen tutd) ein Bein unter bem Änie mit einer

Sarraöbüchfc. Valete! Philippi et Jac. app. LXXV.
— lieber tu erftürmung beö Sdjtoffcö fdjrcibt um
Himmelfahrt Älauö Me per feinem ©eoatter, bem

Äommcuthur im beutfdjen £aufc, alfo; Sieber iperr,
roiffet, ta\) auf tie 5te ober 6tc Stunbe Stadjmittagö
tai Schloß ©ranfon eingenommen unt ju unfern
Rauben aufgegeben worben ift. eö i\\ ein faifertieb
mädjtig Schloß geroefen, mit 4 ober 5 Borten, 3

Bollwerfctt oor einanber. SBir ftnb nun SBiÜcuö
weiterö ju sieben mit ten eibgenoffen, unb anbere
Stäbte unb Sdjloffcr ju üeroinnen; bcßbalb beforg'
idj nicht fobalb heim ju fommen. ©egeben »or
Mitternacht auf Montag u. f. 1».

Unttr foldjen ©ingen gerietp ber Bifdjof mit
feinem Bolfe im Biötbum in 3erroürfniß, einmal
wegen ju ftrenger Eintreibung ber Äriegöfteucru,
bann »erlangte er ben britten Sheil ber Beute, tit
feine Seilte madjtcn. ©iefe flagtcn; ©ir muffen in
unfern Äoften bie geinbe beftreiten, unfere Seiber
bem Sobe preiögeben, unb roaö wir etwa heimbringen,

jiebt ber öerr Bifcbof an ftch. — SBirflidj
woüte auch, alö Mannfchaft oon Bruntrut unb ber
bortigen ©egenb mit jahfreiclj erbeutetem Bieh
frobgemutb beimfam, ber bifdjöflidje Äricgöhaupt-
manti ipermann SB albner ben britten Sbetl baoon
entheben, ©ie Bauern fträubten ftdj, waren aber

wiüig ihm 6 SRinber unb etliche Schweine ju über-
laffen. eö mußte ber britte Sbeil fein;jaSBalbner
brobte mit Berbaftung. SeßJ fpanntc bic Mannfchaft

tie Armbrüfte, alö wollte fte ihn nieberfdjie-
ßen, unb anbere fdjwcnften tie Sanjen gegen ihn.
Ta wantte ftch ber gelbbauptmann unb ftoh. ein
Bfciffdjuß, ber ihm nadjgefanbt würbe, »erwunbete
einen ber Seinen. Sn Bruntrut fchrieen bann bie

Seute; eö lebe ber B u r g u n b e r 1 ©er geängftigte

Bifcbof bat aber (Samftagö nach ipimmetfabrt) Ba.
fei um eine Sdjuiwadjc in feine Burg, eö würben

ihm so ber rüfttgften Männer jugefanbt. ©er-
geftaft bat jeßt tie Stabt aflbercitö 5 gähnen Bolfö
auögefanbt nach 5 »erfchiebenen Orten bin- Montag
oor gronlcidjnamötag oerurfadite tie Mißftimmung
ber Äriegömannfcbaft wegen ber Bcuteocrtbeilung
in Bafel fetbft einen Auftritt. £err ©eorg ». Ben-
ningen, ber Bogt feineö bifdjöftidjen iperrn unb

Betterö, fam bieber. Ta er in einem gar böfen ©c-
fdjrei -beim Bolfe ftanb (er follte audj Sotbgclber
unterfcfjfagcn baben u.f.m.), fanben ftch etliche ber

umberjiebenben Äriegöfnechte ein. ©ewarnt, floh

ber Bogt mit feinem Sebnömann unb jwei Änappen

ju Bferbe fdjneüen gingö ab bem Münfterpfaße jnr
Brüde hinab. Sene ihm nadj, erhafchten jwei
Bferbe unb perrounbetett fein eigeneö, fo ta$ er

faum nach SBcil entrinnen fonnte.
SBir fehren ju ben eigentlichen Äriegöcretgniffen

jurüd. Sn biefen Sagen ftet Orbe in bie.ipänbe

ber eibgenoffen, roobei Bafel unb Straßburg tai
Schloß »on binten erftürmten unb mit Settern beftic*

gen. 3u biefer Seit ftanben aber auch Baöler am

fernen SRieberrbein im fatferlichen Säger bei bem

pon Äarl bem Äübnen fo hart bebrängten SReuß.

©en epifobifcfjcn Sroifchenereigntffen, roelcbe biefe

berühmte Belagerung fo romaubaft jieren, entjieben
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fallen gedachte. — AuS dcm wilden Fehdclcbcn/ daS

glcich mir dem Jahr 1476 in verfchiedenen Gegen,
den anging, stellen wir nur vor Augcn, waS stch an
Bafcl knüpfr. Mir Anfang dcS JahrcS fcharmüzclte
Konr. Mönch v. Löwen berg, in der Stadr Dien-
sten, nut dcr Bcfatzung dcr Fcstc Blamont an dcm

Blancn Bcrg in dcr Frcigrafschaft. ES stclcn dcr
Fcindc mchrcrc, und Konrad zog mit Veurc und
einem gcfangcncn Hauptmann nebst andcrn Gcfange-
ncn wicder zurück. SamstagS, 4. Marz, kamen 480
Mann Fußfoldatcn mit einem Zug von 1200 Stück
Vieh nach Bafcl. DaS war Beute auS dem Tripcl-
bergcr-Tyal, allwo ste bet 100 Bauern tödtctcn, dic
Hälfte durch Fcuer. — Jn dcr Ostcrwoche fchlug
ein Bote deS KaiferS Friedrich ein Aufgebot an
die Münsterpfortc, binnen einem Monat in feinem
Heerlager bci Ncu ß zu crfchcincn, untcr Androhung
deS BannS und VerlustS der kaiscrl. Privilegien.—
Der Bifchof, der auch gemahnt wurdc, cntfchuldigtc
stch für feine Perfon mit Kränklichkeit und für feine
Leute mit der traurigen Nothwendigkeit, tägliche
Einfälle und Verwüstungen der Burgunder abwch.
rcn zu müssen. Wirklich fchlugen stch auch die
Bischöflichen mit den bcidcn Bastarden v. Froburg
herum, nahmen einen ihrcr Söhne gefangen und war-
fen ste in die Flucht. Bafel.Stadt hingegen stellte

fein Kontingent unverdrossen zum ReichSheere.
Dienstags, it. April, rückten 230 recht handfeste

(vslàs r«du8ti) und wohlausgerüstete Krieger unter
Valent, v. Neuenstein und Vackeney Schütz (von
Waldshut) zum Kaifer gen Neuß aus. Auch die

Eidgenossen waren aufgeboten worden. Sie fagten
zu für 12,000 Mann, aber um Sold. Da blicb die

Sache liegen, da zudem folch ein Schwcizcrhecr,
Andcrc mitbegeisternd, dcm Kriegsgangc eine uncr-
wünfchtc Wendung gcben konnte-. Zu derfelben Zeit
riefen die Hcrrn von Bafcl ihren Adel zu den Waf.
fen; zum Entsätze dcr in Pontarlier cingefchlosienen

Bcrncr, ritten am 17. April wicder 100 Reitcr zur
Kriegsschaar der Bundesgenossen, die gegen dcn

Prinzen von Ncapcl in Burgund standen, und rück,

ten zum Dritten 600 zu Fuß und 24 zu Pferd mir
Büchfen denen in Burgund nach.

Mir diefer Streitkraft waren dic BaSler bci der

Einnahme von Granfon mitwirkend. Ihr Feld.
Prediger, ein Brudcr der Augustiner, berichtet

darüber feinem Prior alfo:
Gnädiger Hcrr, Ihr follt wissen, daß wir Sonntag

den letzten April (1476) früh das Barfüßerkloster

vorder Stadt Granfon (Granfcho) erstürmt und

darnach die Stadt genommen haben. Da stnd die

Wälfchen alle in daS Schloß, daö vor der Stadt am

See liegt, geflohen und wollten eS nicht aufgeben. Dic
von Bern haben die bei Erikourt gewonnene Büchfe

mit ihnen, die aber nicht fo großen Schaden thut,
wie die un fr ig e. WaS die Eidgenossen im ersten

Sturm nehmen, verwüsten ste: Kirchen, Sakramente

u. f. w. Wir haben uns gelagert im Kloster, unfere

Reisigen und die Fußkncchte. In der Stadt liegen
die von Bern, die übrigen Eidgenossen vor derfelben.

Junker Lienhart Garbens Knecht ist übel

gefchossen durch ein Bein unter dem Knie mit ciner

TarraSbüchfc. Valets! I-Kilipvi et ^ao. «pp. I.XXV.
— Ucbcr die Erstürmung deö Schlosses fchreibt um
Himmelfahrt KlauS Meyer seinem Gevatter, dem

Kommcnthur im deutschen Haufe, alfo: Lieber Herr,
wisset, daß auf dic 6tc oder 6tc Stundc Nachmittags
das Schloß Granfon cingcnommcn und zu unfcrn
Händcn aufgegeben wordcn ist. ES ist cin kaiscrlich
mächtig Schloß gcwcfcn, mit 4 odcr 6 Porten, 3

Bollwerken vor einander. Wir stnd nun Willens
wcitcrS zu zichcn mit dcn Eidgenossen, und andere
Städte und Schlösser zu Lcwinncn; deßhalb bcforg'
ich nicht fobald hcim zu kommen. Gegeben vor
Mitternacht auf Monrag u. f. w.

UtMr folchen Dingen gerieth dcr Bifchof mit
feinem Volke im Biöthum in Zcrwürfniß, cinmal
wcgcn zu strcugcr Eintrcibung dcr Kriegöstcucrn,
dann verlangte er den dritten Theil der Beute, die

feine Lcutc machten. Diefe klagten: Wir müsscn in
unsern Kosten die Feinde bestreiten, unfcre Leiber
dcm Tode preisgeben, und was wir etwa heimbringen,

zieht dcr Herr Bifchof an sich. Wirklich
wollte auch, als Mannfchaft von Pruntrut und der
dortigcn Gegend mit zahlreich erbeutetem Vieh
frohgcmuth heimkam, dcr bischöfliche KricgShaupt.
mann Hermann Waldner den dritten Theil davon
entheben. Die Bauern sträubten sich, waren aber

willig ihm 6 Rinder und etliche Schweine zu über,
lassen. ES mußte der dritte Theil fein; ja Waldner
drohte mit Verhaftung. Jetzt spannte die Mannfchaft

die Armbrüste, alö wollte stc ihn nicdcrschie-
ßen, und andere schwenkten die Lanzen gegen ihn.
Da wandte sich dcr Feldhauptmann und floh. Ein
Pfeilfchuß, dcr ihm nachgcfandr wurdc, verwundere
eincn dcr Seinen. Jn Pruntrut schrieen dann die

Leute: ES lebe dcr B u r g u n d er! Der geängstigte

Bifchof bat aber (SamstagS nach Himmelfahrt) Ba.
fel um eine Schutzwache in feine Burg. ES wurden

ihm 80 der rüstigsten Männer zugesandt.
Dergestalt hat jctzt die Stadt allbercitS 6 Fahnen Volks

auSgesandt nach 6 verschiedenen Orten hin. Montag
vor Fronleichnamötag vcrurfachtc dic Mißstimmung
dcr Kricgömannfchaft wcgen der Beutevertheilung
in Basel selbst eincn Auftritt. Herr Georg v.
Venningen, der Vogt feines bischöflichen Herrn und

VctterS, kam Hieher. Da er in einem gar bösen

Geschrei beim Volke stand (er sollte auch Soldgeldcr
unterschlagen haben u.s.w.), fanden sich Etliche der

umherziehenden KriegSkncchte ein. Gewarnt, floh

der Vogt mit seinem Lehnsmann und zwei Knappen

zu Pfcrde schnellen FlugS ab dem Münsterplatze zur
Brücke hinab. Jene ihm nach, erhaschten zwei

Pferde und verwunderen fein eigenes, so daß er

kaum nach Weil entrinnen konnte.

Wir kehren zu den eigentlichen KriegScrcignissen

zurück. In diefen Tagen fiel Orbe in die Hände

der Eidgenossen, wobci Bafel und Straßburg daS

Schloß von hinten erstürmten und mit Leitern bestiegen.

Zu diefer Zeit standen aber auch BaSler am

fernen Niederrhein im kaiserlichen Lager bei dem

von Karl dem Kühnen fo hart bedrängten Neuß.
Den epifodifchen Zwifchenereignissen, welche diefe

berühmte Belagerung fo romanhaft zieren, entziehen
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mir bloß, roaö unfer beimifcfjcö Ärtegöuolf unb

feinen wadern gübrer befonberö berührt.
Samftag »or ©eorg beging einer ber Baöler

$ned)te, Stubenoberlin »on SBafbenburg, einen

Sobfdjlag. ©arüber erhob ftdj unter ben Schaarcn

blutiger Streit, ©ie Straßburger bielten ju ben

Baölem wiber bic oon Ulm, Nürnberg unb Anbere.

eö fam jum Sdjarmü0cl; man fcljfug, hieb, ftad)

einanber. ©er Sumuft ergiff immer mebr Sbeife beö

SRcicböbeereö. Bon Ucbermacfjt gebrängt, befefeten

bie Baöler bic Mcfeg »on Äöfn. Man griff ju
£aden* unb £aiibbüdjfen unb über looo Scbüffc

fielen. Bon ben Baölem blieben brei gleich tobt unb

»on fünfjebn Berwunbeten ftarben am folgenben

Sage nodj jroei, audj bie Straßburgcr hatten jwei
Sobte unb Manchen wunb. ©er faiferlictje Marfdjaü
fprengte herbei unb gebot grieben. Umfonft, nur

bie SRadjt trennte bie Äämpfcnbcn. Ta befdjtdte

ber Äaifer alle „ipauptleute" unb gebot ihnen bei

eiben, bie Urheber beö Aufrubrö ibm ju überantworten,

©iefe waren aber mit bem Stubenoberlin
»erfdjwunben unb würben in contumaciam jum
Schwert »crurtheift. Auch faßen bic gübrer ber

Straßburger, Baöler, SRümbergcr, Ulmer befonberö

jufammen unb gelobten in eintradjt, jeber ferneren

Störung beö griebenö ju wehren. — ©ienftag nach

©eorgii erhielt ber ritterliche gelbbauptmann ber

Baöler, Bcfttn ». 92 enen fte in, Orbre, mit feinem

Bolfe, fammt ioo Straßburgern unb 3oo Anberen

(jttt ©anjen 600 Mann) bie Befafeung auf bem

fogenannten Stein, SReuß gegenüber/ ju »erüävfen,
»ou wober baö burgunbifcfje £eer »or biefer Stabt
am meiften ju leiben batte. Sefetrüftete£erjog Äarl
einen £auptfturm gegen biefen Bunft. An Sopann

Baptift langte eine Botfdjaft »on Bettin ». SRcuen-

ftein über eine »on ihm aufgeführte SBaffetubat ein.
Alö er fah, wie tet „SBerber" im SRhein »or SReuß

mitSBcibcn unb Bufcbroerf bebedt war, unb arg*
roöbntC/ wie jabfrcidje Mannfdjaft ftch ba unbemerft

ju eitlem fühnen ipanbftrcidj »erfteden fönntc, fo

faßte er feinen Bfan. SBirflicb lagen englänber
unb Btfarben barin »erborgen. Mit einroiüigung
beö Marfgrafen »on Branbenburg/ faif. gelbbaupt-
mannö, ließ ftch o. Steuenftein mit 4ooo feiner Sanbö-
leute (ianzmanni) nach bem SBcrber tenfen unb fiel
rafefj, .unverhofft über ben feinblichen ipinterbalt
ber. Man fchlug nieber, waö ta war, ben ganjen
Berftedv unb befam 9 Schiffe in ©ewalt mit reichen
Äoftbarfciten beö £erjogö. ©urch bie Befefeung biefeö

SBerberö rourbe tie Stabt »on biefer SRbeinfeite

ftcfjer unb frei. Unter ten »om Äaifer ob biefer
SBaffentbat Belobten, prangt auch in ehren ber
SRame ber Baöler, wie tet eigenbäubige Bericht
ihrcö roadern gübrcrö befcheiben feinen Oberen
melbet.

©eftrenge, ehrbare u. f. ro.

©er Bote roirb et». SBeiöbeit rool fagen, roann
er»on rtnö gefchieben ift, beim roir miffen feinen
peiligen Sag. ©ie auf bem Stein haben bem £erjog
abgenommen 9 ipauptbüdjfcn, ob 500 ipanbbüchfeu,
bei 50 ipadenbüdjfen barunter/ oiel föftlidje Äfciber
pon Seiben, fo tai} ein Äaufmann für baö ganje

©ut 80,000 ©uiben bar geben roollte. ©er Äaifer
hat unö genannt trefflich, roir feien »on ©enen,
tie ftch nach feinem SBtllen gehalten hätten auf
bem Stein 7 SBodjen minber l Sag, unb wir follen
ben Unferen bie ehre, tie roir Aüe ftätö ta gehabt
haben, fürberbin beweifen u. f. ro. ©ott mit unö!—

Beltin ». SRüroenftein.*)
Balb nach biefem »ortbeitreidjen £anbftrcicbe trat

ein furjer SBaffcnftiüftaitb ein, währenb welcher Seit
bem Äriegöbolf »on ta unb bort gegenseitiger Ber*
unb Ab- unb Suflang geftattet war, fo baß tie Seute

furdjt* unb barmloö mit einanber plaubcrten, aßen

unb trauten, fpieltcn unb fpaßten. — Alö wäbrenb
ber griebenöoerbanbfungcn ein erneuter nächtlicher

Angriff beö iperjogö ». Burgunb auf 9ieu$ befürchtet

würbe, ta tarn tet Saubgraf »on ipeffen ju Ba*
lentin o. SReucnftein, ihn auf Befehl beö Äaiferö
aufjumahnen/ ber Stabt ju £üffe ju eifen; „fo roie

„er ia mit feinen Baölcru biöher ftetö oon ben Bett

rcitroiüigften gewefen roar unb mebr getban batte
„benn alle anbern ftättifd)en Bunbeögcnoffen." Ta
btad) ». SReuenfteln mit ioo ber Stärfften nach SRcuß

auf unb hielt tie 9lad)twad)e. ©ic Burgunber
unternahmen nichtö**)-

Tai näcbfte Bilb in ber bunten SReibenfotge ber

Äriegöcreigntffc in ben obern Sanbcn bietet bie

Belagerung ber gefte Btamont bar, roobei Bafel
auch beseitigt roar. Borber hatten nod; 500 ^ui)*
gänger, 60 SReiftge unb jwei gclbbüdjfcn biefer
Stabt im Berbanb mit bem obern Scfjmdjerbunbe
einen Sug wiber Bonterabe unternommen, wo 24
Männer unb 2 grauen getöbtet würben. Auch
anbere Orte batten ibre fdjonungölofe einfebr bittet
ju erfahren. Am 18. Snfi fiel Sile nach harten©e-
fedjteu in ibre ©ewaft, unb gute Beute in ihre
ipanb. SRacfj Uebung war tai errungene in brei
Sbeife ju orbnen; für Bern unb ben eibgenoffen,
für Bafel unb Straßburg unb für tie Seilte beö

iperjogö ». Oeftrcich; aber ©raf Oöroatb ». Shterft
ein, beö iperjogö Sanboogt, behielt ben Antbetl

für fieb. Boll Erbitterung jog barum baö Äriegö-
oolf auö ben öftrcicbifcljen Stäbten am SRbein unb
bem Sdjroarjroatbc nach fraufe, roäbrenb Bafel,
Bern unb Straßburg ftch Bfamont juroanbte. —
Tai roarme bunbeöbrüberlicbe Sufchretben Bernö
an Bafcf für obigen Sug ift roertb, nicht »ergeffen

ju bleiben;

©en frommen fürftebtigen roeifen Burgcrmciftcr
unb SRätbcn ju Bafel, unfren befonbern guten
unb lieben greunbeu!

T. T. SBir roollen in ©ottcö SRamcn mit einem

ehrlichen Bolf auöjtcben unb euef; unb anbern

*) <5itht bie SBorte nach bem Original in Änebel 1.161.

**) ©en bereitet »erbienten Witterfehl ag erbitlt
Valentin » Sfleuenftetn auf bem®cbfad)tfelbe »onStancp
burch beö $cr$og$ »on Äotbrinaen ®djwert. ©eine
Stammburg Sleuenftetn, Jroifcben Xbicrftctn unb Äau*
fen hoch gelegen, barg Slnfang« btefe« Sabrbunbert*
eine gegen Bafel febbeluflige Aitterfd)aft, warb barum
mehrmals belagett, unb enblicb gebrochen, fo mit von
bemfelben 2trm bit 6tbroefterburgen Blauenftein unb
Stirftenftein.
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wir bloß, waö unser heimisches KnegSvolk und

seinen wackern Führer besonders berührt.
Samstag vor Georg beging Eincr dcr Baslcr

Kncchtc, Studcnoberlin von Waldenburg, eincn

Todschlag. Darüber erhob stch unter dcn Schaaren

blutiger Streit. Die Straßburgcr hielten zu den

BaSlern wider die von Ulm, Nürnberg und Andcre.

ES kam zum Scharmützel; mau schlug, hicb, stach

einander. Dcr Tumult crgiff immer mehr Theile dcö

ReichSheeres. Von Uebermacht gedrängt, besetzten

die Bas ler die Mctzg von Köln. Man griff zu

Hacken, und Handbüchscn und über 1000 Schüsse

fielen. Von den Baslern blieben drei glcich todt und

von fünfzehn Verwundeten starben am folgcndcn

Tage noch zwei, auch die Straßburgcr hatten zwcl

Todte und Manchen wund. Dcr kaiferliche Marschall

fprcngtc herbei und gebot Frieden. Umfonst, nur

die Nacht trennte die Kämpfenden. Da beschickte

der Kaiser alle „Hauptlcutc" und gebot ihnen bei

Eiden, die Urheber dcö Aufruhrs ihm zu überant.

werten. Diefe waren aber mit dem Studenobcrlin
verschwunden und wurdcn in «onturnaeiam zum

Schwert vcrurthcilt. Auch saßen die Führer der

Straßburger, BaSler, Nürnberger, Ulmer besonders

zusammcn und gelobten in Eintracht, jcder ferneren

Störnng deS Friedens zu wehren. — Dienstag nach

Georgii erhiclt der ritterliche Feldhauptmann der

BaSler, Vcltln v. Neuen stcin, Ordre, mit fctncm
Volke, sammt 100 Straßburgcrn und 300 Anderen

(tM Ganzen 600 Mann) die Besatzung auf dem

sogenannten Stein, Neuß gegenüber, zu verstärken,

von woher daS burgundische Heer vor dicfcr Stadt
am meisten zu leiden hatte. Jetzt rüstete Herzog Karl
einen Hauptsturm gegcn dicfcn Punkt. An Johann
Baptist langte eine Botschaft von Veltin v. Ncucn.

stein über eine von ihm ausgeführte Waffenthal ein.
AlS er fah, wie der „Werder" im Rhein vor Neuß
mit Wciden uud Buschwerk bedeckt war, und
argwöhnte, wic zahlreiche Mannschaft stch da unbemerkt

zu einem kühnen Handstreich verstecken könnte, fo

faßte er feinen Plan. Wirklich lagen Engländer
und Pikarden darin verborgen. Mit Einwilligung
deS Markgrafen von Brandenburg, kaif. Feldhaupt-
mannö, ließ stch v. Ncuenstein mit 4000 feiner LandS-
lcutc (!an2w.snni) nach dem Werder lenken und stel

rafch, unverhofft übcr dcn feindlichen Hinterhalt
her. Man fchlug nieder, waö da war, den ganzen
Versteck/ und bekam 9 Schiffe in Gewalt mit reichen
Kostbarkeiten deS Herzogs. Durch die Besetzung dieses

Werders wurde die Stadt von dicser Rhcinseite
ficher und frei. Unter den vom Kaifer ob dicfcr
Waffcnthat Belobten, prangt auch in Ehren der
Name der Baslcr, wie dcr eigenhändige Bcricht
ihrcS wackern Führers bcfchcidcn feinen Oberen
meldet.

Gestrenge, Ehrbare u. f. w.
Dcr Bote wird Ew. Weisheit wol fagen, wann

er von nnS gcfchieden ist, denn wir wissen keinen
heiligen Tag. Die auf dem Stein haben dem Herzog
abgenommen 9 Hauptbüchfcn, ob 600 Handbüchfen,
bei 6« Hackenbüchfen darunter/ viel köstliche Kleider
von Seiden, so daß cin Kaufmann für das gauzc

Gut 80,000 Gulden bar geben wollte. Der Kaiser
hat uns genannt trefflich, wir feien von Denen,
die stch «ach feinem Willen gehalten hätten auf
dcm Stein 7 Wochen minder 1 Tag, und wir follen
den Uuferen die Ehre, die wir Alle stäts da gehabt
haben, fürderhin beweisen u. f. w. Gott mit uuS!—

Veltin v. Nüwenstein.*)
Bald nach diefem vortheilreichen Handstreiche trat

ein kurzer Waffenstillstand ein, während welcher Zeit
dcm KnegSvolk von da und dort gegenseitiger Veruno

Ab- und Zugang gestattet war, so daß die Leute
furcht- und harmlos mir einander plauderten, aßen

und tranken, spielten und spaßten. — AlS während
der Friedensverhandlungen ein erneuter nächtlicher

Angriff des Herzogs v. Burgund auf Neuß befürch.

tct wurde da kam der Landgraf von Hessen zu
Valentin v. Neuenstein, ihn auf Befehl deö Kaisers
aufzumahucn, der Stadt zu Hülfe zu eilen; „fo wie

„cr ja mit fcincn Baslcrn bisher stctS von dcn

Bereitwilligsten gewesen war und mehr gethan hatte
„denn allc andcrn städtischen Bundesgenossen." Da
brach v. Neuenstein mit 100 dcr Stärksten nach Neuß

auf und hielt die Nachtwache. Die Burgunder
unternahmen nichtö**).

DaS nächste Bild in dcr bunten Reihenfolge der

KricgScreignissc in den obern Landen bietet die

Belagerung der Fcstc Blamont dar, wobei Bafel
auch bethciligt war. Vorher hatten noch 600
Fußgänger, 60 Reisige und zwei Feldbüchfcn diefer
Stadt im Verband mit dem obern Schweizerbunde
eincn Zug wider Ponterade unternommen, wo 24
Männcr und 2 Frauen getödtet wurden. Auch
andcrc Orte hatten ihre fchonungölofe Einkehr bitter
zu erfahren. Am 18. Juli fiel Li l e nach harten
Gefechten in ihre Gewalt, und gute Beute in ihre
Hand. Nach Uebung war daS Errungene in drei
Thcile zu ordnen: für Bern und den Eidgenossen,
für Bafel und Straßburg und für die Leute dcS

Herzogs v. Ocstrcich; aber Graf Oswald v. Thterste

iu, des Herzogs Landvogt, behielt den Antheil
für fich. Voll Erbitterung zog darum daö KnegSvolk

auS den östreichischen Städten am Rhein und
dcm Schwarzwaldc nach Hause, während Basel,
Beru und Straßburg sich Blamont zuwandte. —
DaS warme bundeSbrüderliche Zuschreiben BcrnS
an Bascl für obigen Zug ist werth, nicht vergessen

zu blcibcn:

Den frommcn fürstchtigen weifen Bürgermeister
und Rätheu zu Bafel, unfren befondern gutcn
und lieben Freunden!
'5. Wir wollen in Gottes Namen mit einem

ehrlichen Volk ausziehen und Euch und andern

*) Siehe die Worte nach dem Original in Knebel I. tst.
**) Den bereits verdienten Ritterschlag erhielt

Valentin v Neuenstein auf dem Schlachtfelde von Nancy
durch des Herzogs von Lothringen Schwert. Seine
Stammburg Neuengein, zwischen Tbieröein und Lau.
fen hoch gelegen, barg Anfangs dteseS Jahrhunderts
eine gegen Basel febdelugige Ritterschaft, ward darum
mehrmals delagert, und endlich gebrochen, so wie von
demselben Arm die Schwesterburgen Blauenstein und
Fnrstenstein.
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unfern 3«9eroanbten ju grommen unb Sroft in euer
Stabt fommen auf ©ienftag ober Mittroocfj nad;
Äilian. Tai »erfünben mir endj in reebter brü-
berlidjcr Srcu, eudj barnacb ju ridjten. ©enn
roir ftnb ganj beö ©eutütbcö, euetj biö in ben Sob
niemalö eroiglidj ju »ertaffen mit £ilf beö aümäctj-
tigen ©otteö, ber euef; in allen euern gümebmen
glüdlich begleiten rooüc, — Sonntag nach, Bet. Baul
1475*). — Sn gieietjem Sufprncbc roarb Bafel, alö
£crjog Äarl raefrebrohenb nahte unb »or «Ranetj lag,
wn Bern auch getröftet. „Seib nur tapfern Sinne*!

— So lautete baö Schreiben ber Bemcr. —
SBn$ auch fommen mag, (baö ©ott behüte!) roir
fointnen eneb mit aflen unfern Bunb#enoffen nach
«U unfern Äräften jum Beiftanb, eneb treu roarfer

W febirmeu. entroeber ber &erjog ober roir gehen
Unter 1" (ftortfefcung folgt.)

&aö fBSebttoeien beö Äantonö 93ern.

Sine 3"fammenfteflung über ben (Staub beö berni*
fa)cnBunbe8fontingenteö in AuSjug, 9tefer»e unb Sanbwebr

entpfben mir folgenbe £>aten:

A. ©en Auöjug betreffeub.
Auf 1. Sannar 1855 betrug Per ©tanb fämmtlidber

SBaffengattungen Mann 13524

3ut»acbö in 1855 „ 1875

Abgang in 1655 n
(Sffeftiper ©tanb beö Auöjugö auf 1.

3anuat 1856 „

15399
1834

13565

B. ©ie 0tefer»e betreffenb.
©tanb auf 1. Sanuar 1855 Mann
3uwac§8 in 1855 „

9337
1286

Abgang im gletcben Sabre „

10623

1887

SffeftiPer ©tanb ber fKeferPe auf 1.

Sanuar 1856 „ 8736

C. Sn Bejug ber Sanbwebr.
©tanb auf 1. 3amtar 1855 Mann
3uwachs in 1855 „

Abgang im nämlüfjen Sabre .„

(SffeftiPer ©tanb ber Sanbwebr auf 1.

3«tt«ar 1856

6514
1639

8153
602

7551

©er Beftanb ber einjelnen tforpö geftaltet ftcf; auf 1.

Sanuar 1856 folgenbermaffen.

1) Beim AuSjug:
2 ©appeurfompagmen
1 Bontonnierfompagnie
Artillerie mit Srain
5 JEaPaüeriefompagnten
1 ©uibenfompagnie
6 ©cbarffcpübenfompagnien

16 Bataillone 3nfanterie

Sotal-AuSjug

*) ©übe ben Wortlaut be« ©ehretber?«nebel I. 165

unb ftebe Sob. b. Müller genau unb fcpbn IV. 73n ff.

Mann 217

n 105

» 1137

ii 335

V 29

u 656

ii 11086

Mann 13565

2) Bei ber Steferpe:
2 ©appeurfompagnien Mann 190
Arttüerie mit Srain u 1134
3 jcapaüeriefompagnien tt 304
3 ©cbarffctjüfcenfompagnien » 435
8 Bataiüone Infanterie t, 6673

Sotal-^eferPe Mann 8736

©er gefammte MannfcbaftSbeftanb beö Jtantonö Bem
fteüt ftd; »om 1. 3anuar 1856 an auf 33,838 Mann,

©eneralftab Mann 109

AuSjug, mit Snbegriff beö piehor niept
angegebenen <S>tabeä ber Perfepiebenen

Waffengattungen, Muftf je. „ 13966
OtefetPe „ 8736
Sanbwebr „ 7551

Uneingetbeilte Offtjtere „ 436

Bejirföfommanbanten u. 3nftruftoren „ 281

Uneingetpeilte Aerjte u. Bferbeärjte „ 40
.Kranfenwärter „ 29

3nftruftionöperfonal in Bern tt 24
JDepot „ 106

Boftläufer „ 1463
©ebreiber „ 97

Sotal Mann 33838

Ütoit 20. Sehr, ©er Bunbeöratb bat ju.Äomraan*
banten ber bieöiabrigen Sruppenjufammenjüge ernannt
für bie Oftfa)weij: Oberft 3iegfer Pon3üricpj für bie

QBeftfdjweij: Oberft Bourgeois.
98aabt. SBir erfahren »on mehreren ©eiten, baß eö

<§errn Brelaj gelungen ift, feine Srftnbung auef) auf baö
gewöhnliche 3nfanteritgewebr anjuwtnben, beute werben
unS folgenbe nähere ©etailS barüber gegeben :

©iefe neue ÜBaffe ift baö gewöhnliche 3nfanteriegemebr,
baö nad; bem neuen ©ijftent umgeanbert ift.

©aö ©efchoß bat ein Kaliber Pon 17,3 M.M., folg*
Iia) 0,7 M.M. ©pielraum, eö wiegt 36 ©rammeö; bie

Sabung ift 6'/2 @r. Bnlöer, bie Batrone einfaep unb

folib ; eö geben circa 12 Battonen auf baö Bfunb.
©aS ©ewebr fehießt fieber bis auf 600 Metreö ober

800 ©cptitt; ein weiteres ©(hießen ift für bie 3nfante*
rie jir-ecfloS.

©aö Bifir ift ein fefteö bis auf 300 Metre unb bebarf
biö ju biefer ©iftanj feiner Beräuberung, bie glugbapn
beö ©efdjoßeö ift ftpr gefpannt, bie BerfufftonSfraft be*

beuten».
©aö ©ewehr labet fta) fehr leicht, felbft nadj 100

©cbüffen. ©ie Soften ber Umänberung betragen für je*
beö ©ewebr nicfjt über gr. 3.

Oljne nun unö beö ©eitern barüber auöjufpreft)en,gfou*
ben wir, unfere oberfte Mtlitärbebörbe foüte biefe (Se*

ftnbung einer genauen unb unpartbeiifdjen Brüfung un*
terwerfen, wir Perftepen aber unter einer folä)en feine,
bie burrt) Offtjiere gemacht wirb, bie an AUeS nur ben

Maßftab beö etbgenöfftfcben ©tufcer8 legen, wobei fie

ganj überfepen, baß ber ©tufe,er unb fein Better,'Per
3ägerftufcer, aüeö ftnb, mir feine JGBaffen für bie 3n*
fanteriften. Saffe man bod) bie ©aa)e einmal bura) ein

paar3nfanterieofftjtere prüfen, bieeben aua) wiffen, waö
man öom 3nfanteriften Perlangen barf unb hüte man ftcjp

Por bem Unfeb1b'arfeirö*Brtnjip, baö am wenigften in
ber iebigen Seit, AngeftcötS ber neueften Erfahrungen im

flrteg, fticbhaltig ift.
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unsern Zugewandten zu Frommen und Troft in Euer
Stadt kommen auf Dieustag oder Mittwoch nach

Kilian. DaS verkünden wtr Euch in rechter brü-
derlichcr Trcu, Euch darnach zu richten. Denn
wir stnd ganz dcS Gemüthes, Euch bis in den Tod
niemals ewiglich zu verlassen mit Hilf deS allmäch'
tigen Gottes, der Euch in allen Euern Fürnehmen
glücklich begleiten wolle. — Sonntag nach Pet. Paul
1476*). — Jn gleichem Zuspräche ward Basel, alö
Herzog Karl rachedrohend nahte und vor Nancy lag,
von Bern auch getröstet. „Seid nur tapfern Sinnes!

— So lautete daS Schreiben der Berner. —
WnS auch kommen mag, (daö Gott behüte!) wir
kommen Euch mit allen unfern Bundögenossen nach
all unfern Kräften zum Beistand, Euch treu wacker

zu fchirmcn. Entweder der Herzog oder wir gehen
unter!" (Fortsetzung folgt.)

Das Wehrwesen des Kantons Bern.

Eine Zusammenstellung über den Stand des bernischen

Bundeskontingentes in Auszug, Reserve und Landwehr

entheben wir folgende Daten:

H,. Den AuSzug betreffend.
Auf 1. Zannar 1853 betrug der Stand sämmtlicher

Waffengattungen Mann 13524

Zuwachs in 1855 „ 1875

Abgang in 1SS5 ^Effektiver Staud des Auszugs auf 1,

Januar 1856

15399
1834

13565

2) Bei der Reserve:
2 Sappeurkompagnien
Artillerie mit Train
3 KavaUeriekompagnien
3 Scharfschutzenkompagnien
8 Bataillone Infanterie

Mann 190
1134

304

435
6673

L. Die Reserve betreffend.
Stand auf 1. Januar 1855 Maun 9337
Zuwachs in 1855 „ 128«

Abgang im gleichen Jahre

10623

1887

fektiver Stand der Reserve auf 1.

Januar 1856 8736

0. Jn Bezug der Laudwehr.
Stand auf 1. Januar 1855 Mann 6514

Zuwachs in 1855 „ 1639

Abgang im nämlichen Jahre

Effektiver Stand der Landwehr auf 1.

Januar 1856

8153
602

7551

Der Bestand der einzelnen Korps gestaltet sich aus 1.

Januar 1856 folgendermaffen.

1) Beim Auszug:
2 Sappeurkompagnien Mann 217
1 Pontonnierkompagnie 105

Artillerie mit Train » 1137
5 KavaUeriekompagnien 335
1 Guidenkompagnie 29

6 Scharfschutzenkompagnien » 656

16 Bataillone Infanterie 11086

Total-Auszug Mann 13565

Total-Reserve Mann 8736

*) Siehe den Wortlaut des Schreibers Knebel l. töt>

und siehe Job. v. Müller genau und schön IV. 73" ff.

Der gesammte Mannschaftsbestand des Kantons Bern
stellt sich vom 1. Januar 1856 an auf 33,838 Mann,

Generalstab Mann 109
Auszug, mit Inbegriff des hievor nicht

angegebenen Stabes der Verschiedenen

Waffengattuugen, Musik,c. „ 13966
Reserve „ 8736
Landwehr „ 7551

Uneingetheilte Ofsiziere „ 436

Bezirkskommandantsn u. Jnstruktoren „ 281

Uneingetheilte Aerzte u. Pferdeärzte „ 40
Krankenwärter „ 29

JnstruktionSperfonal in Bern „ 24

Depot „ 1S6

Postläufer „ 1463
Schreiber „ 97

Total Mann 33838

Schweiz.
Bern 20. Sebr. Der Bundesrath hat zu Kommandanten

der diesjährigen Truppeuzusammenzüge ernannt
für die Ostschweiz: Oberst Ziegler Von Zürich; für die

Westschweiz: Oberst Bourgeois.
Waadt. Wir erfahren von mehreren Seiten, daß es

Herrn Prêlaz gelungen ist, seine Erfindung auch auf das
gewöhnliche Jnfanteriegewehr anzuwenden, heute werden
uns folgende nähere Details darüber Hegeben :

Diese neue Waffe ist das gewöhnliche Jnfanteriegewehr,
das nach dem neuen System umgeändert ist.

Das Geschoß hat ein Kalibcr Von 17,3 M.M., folg-
lich 0,7 M.M. Spielraum, es wiegt 36 Grammes ; die

Ladung ist 6^ Gr. Pulver, die Patrone einfach und

solid ; es gehen circa 12 Patronen auf das Pfund.
Das Gewehr schießt sicher bis auf 600 Metres oder

800 Schritt; ein weiteres Schießen ist für die Infanterie
zwecklos.
DaS Visir ist ein festes bis auf 300 Metre und bedarf

bis zu diefer Distanz keiner Veränderung, die Flugbahn
des Geschoßes ist sehr gespannt, die Perknfsionskraft
bedeutend.

Das Gewehr ladet sich sehr leicht, selbst nach 100
Schüssen. Die Kosten der Umänderung betragen für
jedes Gewehr nicht über Fr. 3.

Ohne nun unS des Weitern darüber auszufprechen, glauben

wir, unfere oberste Militärbehörde follte diefe

Erfindung einer genauen und unparteiischen Prüfung
unterwerfen, wir Verstehen aber unter einer folchen keine,
die durch Ofsiziere gemacht wird, die an AlleS nur den

Maßstab des eidgenössischen Stutzers legen, wobei sie

ganz übersehen, daß der Stutzer und sein Vetter, 4>er

Jägerstutzer, alles flnd. nur keine Waffen für die Jn-
fauteristen. Lasse man doch die Sache einmal durch ein

paar Jnfanterieoffiziere prüfen, die eben auch wissen, was
man vom Infanteristen verlangen darfund hüte man sich

Vor dem UnfehlbarkeitS-Prinzip, das am wenigsten in
der jetzigen Zeit, Angesichts der neuesten Erfahrungen im

Krieg, stichhaltig ist.
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